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Im Verlage von Herm. Gottft. Effenbart's Erben. 


Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


Ne. 212. Dienſtag, den 18. September 1849. 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 


die Erneuerung der Pränumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. Die Zeitung 
erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; der Präuumerations⸗Preis beträgt pro 
Quartal 25 Sgr., auswärts 1 Thlr. 14 Sgr. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus gebracht 


zu haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen 


dafür 74 ſgr. pro Quartal. 
Die Zeitungs⸗Expebition. 


Zur Bequemlichkeit der reſp. Abonnenten haben wir in der Oberwiek bei dem Kaufmann Herrn L. 
Sahlfeldt ein Debits⸗Comtoir unſerer Zeitung errichtet, wo dieſelbe ſogleich nach 11 Uhr Vormittags in Empfang 


genommen werden kann. 


Berlin, vom 17. September. l 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Großherzoglich 
badenſchen Oberſten Freiherrn von Röder⸗Diersburg und dem Groß⸗ 
herzoglich badenſchen Oberſt⸗Lieutenant Hilpert den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit Schwertern; desgleichen dem Unteroffizier Schmeider 
vom 29 ſten Infanterie⸗Regiment und dem Bombardier Preuß von der 
iſten Artillerie⸗Brigade die Rettungs⸗ Medaille am Bande zu verleihen. 

T Berlin, vom 18, September. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen 
Profeſſor an der Univerſität in Jena, Dr, Häſer, zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Medizin bei der Univerfität in Greifswald, und den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Gießen, Dr. Bardeleben, 
um ordentlichen Profeſſor der Chirurgie und zum Direktor der chirurgi⸗ 
Fe Klinik bei der Univerſität in Greifswald zu ernennen. 

Dem Privat⸗Docenten in der hieſigen mediziniſchen Fakultät, Dr. 
Simon, ſind die Funktionen des dirigirenden Arztes der Abtheilung für 
Syphilitiſche in dem Charité⸗-Krankenhauſe übertragen. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. September. (Sechszehnte Sitzung der ten Kammer.) 
Der Präſident fragt die Kammer, ob die neuerdings von der Re⸗ 
gierung überwieſenen Aktenſtücke hinſichtlich der deutſchen Frage der zur 
Prüfung dieſer 1 HBRBDER bereits früher ernannten Kommiſſion über⸗ 
geben werden ſollen f 

Miniſter⸗Präſident: Ich wollte mir nur erlauben, der hohen 
Kammer mitzutheilen, daß die Regierung mit dem Antrage des Herrn Prä⸗ 
ſidenten vollkommen einverſtanden iſt. 

Es wird ihr angenehm ſein, über diejenigen Verhältniſſe, die noch 
105 N ſein ſollten, Erläuterungen, ſo umſtändlich als irgend mög⸗ 
ich, zu geben. 

„Miniſter des Innern. In Verfolg der den Kammern gemachten 
Mittheilungen über den Poſener Belagerungszuſtand theile ich der hohen 
Kammer mit, daß das Staatsminiſterium beſchloſſen hat, den Belagerungs⸗ 
zuſtand von Poſen aufzuheben. 

Hierauf wird der in der letzten Sitzung bereits angenommene Ver⸗ 
beſſerungsvorſchlag des Abg. Geppert (wegen Beſtrafung der Verführung 
von Perſonen des Soldatenſtandes zum Ungehorſam) nochmals verleſen 
und zur Annahme geſtellt. Der Antrag lautet: Die Hohe Kammer wolle 
beſchließen: 1) die Verordnung vom 23ſten Mai 1849 zu genehmigen; 
1 von der Kommiſſion aufgeftellten Geſetz⸗Entwurf als Geſetz vor⸗ 
zuſchlagen. a 

Da die Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben zweifelhaft iſt, 
wird durch den Schriftführer die Zählung vorgenommen. Das Reſultat 
it, daß 145 für den Antrag und 104 Mitglieder gegen denſelben ſtimmen. 

„Auf dieſe durch die Schriftführer gemachte Stimmzählung bemerkt ein 
Mitglied aus dem Centrum, daß nach der Geſchaftsordnung die Zahlung 
durch Serutatoren und nicht durch die Schriftführer zu beſorgen fei. Der 
Präſident erwidert, daß die Geſchäftsordnung ihm nur vorſchreibe, die 
Stimmzähler zu ernennen, wen er dazu beſtimmen wolle, bleibe ihm 
üherlaſſen. b 

Hierauf wird der Antrag des Abg. Heſſe (Brilon) verleſen: 
„Die Kammer wolle beſchließen: „Die Kommiſſion fur Gemeinde⸗ 
Angele enheiten noch um 7 Mitglieder zu vermehren.“ 

totive. Die Provinz Weſtphalen iſt in der gedachten Kommiſſton 
gar nicht vertreten, und doch iſt es gerade dieſe Provinz, in welcher die 


ver 
weſtphäliſche, bergiſche, Großherzogl. heſſiſche, die Städte⸗Ordnung von 
1831 und endlich die Landgemeinde⸗Ordnung von 1811 in Wirkſamkeit ge⸗ 
weſen, und deren Abgeordnete, worunter einige alle jene Gemeinde⸗Ord⸗ 


nungen praktiſch mit durchgemacht haben, wohl mit am Beſten im Stande 


ee en Gemeinde⸗Ordnungen, nämlich die franzöſiſche, Königl. 


ſind, über das Beſſere und Gute der bisherigen, mit dem Entwurfe zur 
neuen Gemeinde⸗Ordnung paſſende Vergleiche anſtellen und begründen zu 
können. Bei der großen Wichtigkeit der Gemeinde⸗, Kreise und Bezirks⸗ 
Ordnung wird dieſe Vermehrung der Kommiſſion auf 28 Mitglieder ohne⸗ 
hin ſchon begründet ſein. 8 
Die Kommiſſton hat dagegen beſchloſſen: In Erwägung: daß der 
Regierungs⸗Entwurf, betreffend die Gemeinde⸗Ordnung, noch nicht einge⸗ 
gangen, daß, wenn dies der Fall ſein wird, in der Geſchäfts⸗Ordnung kein 
Dinderniß liegt, über die Behandlung gedachter Vorlage ſofort durch Ple⸗ 
nasbeſchlaß zu entſcheiden, geht die Kammer über den Antrag der Abge⸗ 
ordneten Heſſe (Brilon) und Genoſſen, betreffend die Verſtärkung der 
Kommiſſion für die Gemeinde⸗Angelegenheit, zur Tagesordnung über, Die 
Frage der Dringlichkeit erledigt ſich hierdurch von ſelbſt. 10 

Abg. Kühlwetter. Die Kommiffion für das Gemeindeweſen iſt zu 
einem entgegengeſetzten Reſultat gekommen. Dieſe Kommiſſion beſteht aus 
6 Mitgliedern der Provinz Preußen, 6 Mitgliedern aus der Rheinprovinz, 
3 aus Brandenburg, 2 aus Schleſien, 2 aus Sachſen, 2 aus Poſen und 
1 aus Pommern. Weſtphalen iſt gar nicht in ihr vertreten. Es beruht 
dieſe Wahl zwar nur auf Zufälligkeit, aber das Faktum iſt da, und dürfte 
demnach eine Vervollſtändigung der Kommiſſion aus Mitgliedern der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen wünſchenswerth fein. Die Fach⸗Kommiſſion glaubt, daß 
es nicht au der Zeit ſei, einem provinziellen Partieularismus zu huldigen; 
damit find wir einverſtanden; dennoch iſt es bei keiner Vorlage fo noth⸗ 
wendig, alle Intereſſen zur Sprache zu bringen, als gerade beim Gemein⸗ 
deweſen. Der zweite Grund, den die Kommiſſion anführt, beſteht darin, 
daß noch keine Gemeinde - Ordnung vorliegt; dagegen bemerke ich aber, 
daß ſchon mehrere andere, das Gemeindeweſen betreffende Vorlagen, z. B. 
das Jagdgeſetz ꝛc. in Berathung find. Ein dritter Grund ſoll darin be⸗ 
ſtehen, daß noch gar nicht gewiß ſei, ob die Gemeinde⸗Ordnung auch der 
Kommiſſion für das Gemeindeweſen überwieſen werde und nicht vielmehr 
den Abtheilungen. Aber, m. H., wenn das Letztere der Fall fein ſollte, 
dann frage ich Sie, wieviel Zeit wir gebrauchen würden, um mit dem Ge⸗ 
ſetze durchzukommen? 

Nachdem der Abgeordnete Keller zur Geſchäftsordnung geſprochen, 
vertheidigt der 

Abgeordnete Riedel den Kommiſſions⸗ Antrag und führt an, daß, 
was den vom Abgeordneten Kühlwetter zuletzt vorgebrachten Einwand an⸗ 
lange, gerade er für Berathung der Gemeinde-Ordnung in den Abthei⸗ 
lungen ſtimmen werde. { 

Hiernach glaubte ich im Stande fein zu können, noch im Laufe der 
gegenwärtigen Sitzungs⸗Periode beſtimmte Vorlagen der Kammer machen 
u können. . 

5 Abg. Schöpplenberg zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. 

Praſident. Unſere heutige Tagesordnung iſt ſomit heute erledigt. 
Es gereicht mir zur großen Freude, der Kammer anzeigen zu können, daß 
die Verfaſſungs⸗Kommiſſion mit ihren Berathungen bis auf den Titel über 
die Kammern zu Ende iſt. (Bravo.) Ein Theil des Referats (Tit. 3) 
iſt unter der Preſſe und wird den Mitgliedern bereits morgen übergeben 
werden, ſo daß wir am nächſten Mittwoch mit der Berathung dieſes Titels 
beginnen können. Ebenſo hat die Commiſſion für das Gemeindeweſen die 
Vorlagen über die Gewerbegerichte beendet. Ich frage deshalb die Kam⸗ 
mer, ob fie beſchließt, daß wir uns von jetzt ab nur mit der Verfaffung 
oder zugleich mit anderen organiſchen Geſetzen beſchäftigen. 

Abg. Kleiſt⸗Retzow. Da die erſte Kammer gegenwärtig die Verfaſſung 
beräth, ſo halte ich es für angemeſſen, denſelben Gegenſtand zur Vorlage 
unſerer Berathungen zu nehmen; indem es leicht kommen könnte, daß 
Amendements von der erſten Kammer zu uns und wieder andere von uns 
zu jener geſchickt würden. Es iſt aber ein in allen conſtitutionellen Län- 
dern geltender Gebrauch, daß erſt eine Kammer und dann die andere ein 
Geſetz zur Berathung nimmt. 


\ 


Hierauf wird der Kommiſſtonsbericht über die Anträge der Abgeord⸗ 
neten Schöpplenburg und Schröder (Lyck) verleſen, ſie lauten: 
Schöpplenberg und Genoſſen. Die Hohe Zweite Kammer wolle 
beſchließen, der Krone nachſtehendes Geſetz zur Genehmigung vorzulegen: 
„So weit die Gebührentaxe vom 23. Auguſt 1815 noch zur Anwendung 
kommt, iſt dies zur Reviſion der Sportelgeſetzgebung bei den Appellations⸗ 
S der Gebührentaxe für Obergerichte, bei den Kreis⸗ und 

tadtgerichten, ſo wie bei den Einzelnrichtern nach der Taxe für ſämmt⸗ 
liche Untergerichte zu liquidiren. Die im $. 29 der Verordnung vom 2ten 
Januar 1849 enthaltene Beſtimmung, daß bei Kreis- und Stadtgerichten 
nach der Gebührentaxe für Untergerichte in großen Städten zu liquidiren, 
wird hiermit aufgehoben.“ a 

Schröder (Ick) und Genoſſen. Die zweite Kammer wolle beſchlie⸗ 
ßen, daß die Regierung erſucht werde: den Geſetzentwurf über das Spor⸗ 
telweſen und über die Trennung der Salarien⸗Kaſſenverwaltung von den 
Gerichten, ſo wie den Entwurf der neuen Sporteltaxe baldigſt und ſo zei⸗ 
tig den Kammern vorzulegen, daß die Reviſion dieſer Geſetze noch mit 
der Reviſion der Geſetze vom 
den kann. 

Der Commiſſions⸗Antrag lautet: 


1) daß die Königliche Regierung erſucht werde, den Entwurf eines Ge⸗ ſehr hart 
ſowie über die Tren⸗ ; 
den Gerichten, 


2) und daß daher über den Antrag des an bloßen Worten, und die Freunde der Freiheit glaubten andererſeits ſich 


eben über bloße Worte nicht freuen 
bemerkt: „Die Thronrede ha 


R entſprochen. 
1) über den Antrag der Abg. (— das berühmt gewordene „Vorſchweben“ 


zur Tagesordnung überzugehen; 2) über den ichs; Di ; 
Antrag der Abg. Schröder und Genoſſen, im Vertrauen auf die wieder⸗ EN e ee, e e 
amt durchgefallen, 


Finanz - Minifter und mir haben eee 


ſetzes über das Sportelweſen und den Sporteltarif, 
nung der Sportel⸗ und Salarienfaffen - Verwaltung von 
baldigſt den Kammern vorzulegen; 
Abg. Schöpplenberg und Genoſſen zur Tagesordnung überzugehen ſei. 

Hierzu iſt noch ein Verbeſſerungs⸗Antrag des Abgeordneten Reuter 
(Tilſit) eingegangen: 

Die Hohe Kammer wolle beſchließen: 
Schöpplenberg und Genoſſen 
holte Zuſage der Staatsregierung und in Erwägung der ungeeigneten Form 
des Antrags, zur Tagesordnung überzugehen. 

Juſtiz⸗Miniſter. Zwiſchen dem 
bereits auf Grund der 
Gegenſtand erlaſſenen Beſtimmungen Conferenzen Statt gefunden. 

Präſident. Die Verfaſſungs Komm 
ernſten Betracht gezogen und beſchloſſen, 
Verfaſſungsfrage vorzugehen. Auch die von 
führten Gründe hat die Commiſſion erwogen, 


dem Abg. von Kleiſt ange⸗ 


ſelben noch nicht beſchäftigt hat. (Bravo.) 8 

Der Vorſchlag des Präsidenten, mit den Debatten über die Verfaſſung 
ununterbrochen fortzufahren, wird mit Majorität angenommen. 

Schluß der Sitzung 1½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr. Tagesordnung: Titel 3 der Verfaſſung. 


Berlin, 15. September. 


merkſamkeit der preußiſchen Staats⸗Verwaltung auf ſich gezogen. 

Unter Leitung einer Kommiſſion ward als erſter Verſuch 
graphen⸗Verbindung zwiſchen Berlin und Potsdam mit einer dur 
geführten Drahtleikung bereits vor drei Jahren hergeſtellt, welchem 
ſpiel folgend 
zuerſt die Thüringiſche, die großen Vortheile der elektro⸗magnetiſchen Tele- 
graphen für den Eiſenbahndienſt erkennend, für ihre beſonderen Zwecke Te⸗ 
legraphen mit durch die Luft geführten Drahtleitungen anlegten. Dem⸗ 
nächſt richtete die niedergeſetzte Kommiſſion ihre Beſtrebungen vornehmlich 
dahin, durch unterirdiſche Drahtleitungen die Uebelſtände zu beſeitigen, 
welche ſowohl in Bezug auf leichte zufällige oder abſichtliche Zerſtörung, 
wie auf mangelhafte Iſolirung und nachtheilige Einwirkung der atmofphä> 
riſchen Elektrieität mit den Drahtleitungen durch die Luft noch verbunden 


waren. 

In der Gutta⸗Percha wurde nach vielfachen Verſuchen hier in Ber⸗ 
lin zuerſt endlich eine Subſtanz gefunden, welche, zur Umhüllung der Kupfer⸗ 
drähte angewendet, den Anforderungen zu enkſprechen im Stande war, 
welche beh 

rung und auf Haltbarkeit geſtellt werden mußten. 

Nach mancherlei Vorbereitungen wurde im Jahre 1848 zur wirklichen 
Ausführung der Telegraphen geſchritten und bereits im Februar d. $: 
konnte die erſte Linie zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. vollſtändig in 
Gebrauch genommen werden. Dieſe etwa 90 Meilen lange Linie mit 
Stationen zu Berlin, Jüterbogk, Cöthen, Halle, Erfurt, Eiſenach, Kaſſel, 
Gießen und Frankfurt bot einerſeits wegen der großen Zahl verſchiedener 
Staaten, deren Gebiet dabei berührt wird, andererſeits auch deswegen 
tefondere Schwierigkeiten dar, weil die Eiſenbahn, in deren Bahndamm 
die unterirdiſchen Leitungen vorzugsweiſe bequem und ſicher gelegt werden 
können, zwiſchen Eiſenach und Frankfurt noch größtentheils nicht vollendet 
iſt und daher auf dieſen Strecken die Drahtleitung vorläufig durch die 
Luft geführt werden mußte. 

Eine zweite Linie von Berlin nach Aachen mit einer 4 Meilen lan⸗ 
gen Seitenlinie von Düſſeldorf nach Elberfeld wurde im Juni d. J. voll⸗ 
ſtändig vollendei; ſie hat eine Geſammt⸗Länge von 99 Meilen und Sta⸗ 
ionen zu Berlin, Potsdam, Magdeburg, Oſchersleben, Braunſchweig, 
Hannover, Minden, Hamm, Düſſeldorf, Elberfeld, Deutz, Köln und 


achen. 

1 Eine dritte Linie zwiſchen Berlin und Hamburg von 38 Meilen Länge 
mit Stationen in Berlin, Wittenberg, Hagenow und Hamburg konnte be⸗ 
reits im Mai d. J. vollſtändig in Gebrauch genommen werden. b 

Eine vierte Linie zwiſchen Berlin und Stettin, 18 Meilen lang, mit 
Stationen zu Berlin und Stettin iſt ſoeben vollendet worden. 

Außerdem iſt eine fünfte Linſe von Berlin über Breslau nach Oder⸗ 
berg an der öſterreichiſchen Grenze in Ausführung begriffen; ſie wird eine 
Länge von 72 Meilen und Stationen zu Berlin, Frankfurt, Liegnitz, Bres⸗ 
lau, Oppeln, Koſel, Ratibor und Oderburg erhalten. 5 

Die 24 Meilen lange Strecke von Breslau nach Oderberg wird ſo 


eben mit unterirdiſcher Leitung verſehen und dürfte zu Ende des laufenden 


Monats vollendet fein, 

Auf dieſe Weiſe ſind von der preußiſchen Staats- Verwaltung trotz 
der Ungunſt der Zeitverhältutife bei Aufwendung von ungefähr 400,000 
Nihlr. in noch nicht 12 Monaten bereits 245 Meilen elektro⸗magnetiſcher 
Telegraphenlinien vollſtändig angelegt worden, welche Berlin mit Frankfurt 


im Mai d. J. von meinem Vorgänger über dieſen 


iffion hat dieſe Frage in ſehr 
unter allen Umſtaͤnden mit der ſchweig iſt auf Schloß Sansſouei eingetroffen. 
und darum den Titel 3 der 
Verfaſſung zur Berathung beftimmt, weil ſich die erſte Kammer mit den⸗ 


Nächſte Sitzung: Mittwoch den 19ten, i 


eine Tele⸗ 
die Luft 
6 g Bei⸗ 
mehrere Eiſenbahn-Geſellſchaften, unter ihnen namentlich und 


ufs Anlegung einer unterirdiſchen Leitung in Bezug auf Iſoli⸗ 


N bergen und die Verbindung zwiſch 


. 


klärung erlaſſen: 


haben. 


ſchreiben an den Grafen; 
trag auf Siſtirung der Orga 


[Da am Tage vorher bereits deſſen Wohnun 


Schon früh hatte das wichtige und interef» | 


ſante Communikationsmittel der elektro⸗magnetiſchen Telegraphen die Auf- 
waren, ſo wurde der 


ſonen, fielen große 


zuſtande ſich befindet, 


a. M., Aachen, Hamburg 


und Stettin in Verbindung ſetzen. Vor Ablauf 
dieſes Jahres wird die 8 auf 


Geſammtlänge vorausſichtlich auf 317 Meilen 
en Berlin und Oderberg vollſtändig 
ergeſtellt ſein, welche durch Vermittelung der Kaiſerlich öſterreichiſchen 
Telegraphen Berlin mit Wien und mit dem Adriatiſchen Meere verbindet. 
Nächſtdem wird auch in Verbindung mit der Oſtbahn ein elektriſcher 
Telegraph nach Königsberg und Danzig angelegt und dadurch die öſtlichen 
mit den weſtlichen Provinzen, ſo wie mit der Hauptſtadt verbunden werden. 
Sämmtliche vreußiſche Telegraphen⸗Linien ſollen demnächſt nicht allein 
zu Staats⸗Depeſchen benutzt, ſondern auch dem Gebrauche des Publikums 
überlaſſen werden, eine Maßregel, welche in Bezug auf die Berlin⸗Aachner, 
reſp. Elberfelder und auf die Berlin ⸗ Hamburger Linie bereits noch im 
Laufe dieſes Monats ins Leben treten wird, wozu die betreffenden Regulative 
und Tarife bereits die Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs erhalten 


Zur Verwaltung der Staats⸗Telegraphen iſt eine Königliche Telegra⸗ 


5 phen⸗ Direction eingeſetzt, welche in Berlin ihren Sitz hat. 
2ten und Iten Januar d. J. verbunden wer⸗ f h 1 


die hohe Kammer wolle beſchließen, i 9 


Berlin, 15. September. Bei der unabhängigen baieriſchen Preſſe 
at die Thronrede faſt durchgehend eine ungünſtige Aufnahme gefunden. 
Namentlich find die Urtheile der vielverbreiteten Münchener Volksblätter 
Die Volksbötin ſagt: ' 

„Die Thronrede wurde durch kein Bravo unterbrochen, denn bei den 
beſſeren Stellen nahmen die ſchwarzen Brüder Aergerniß, wenn auch nur 


zu dürfen.“ Der baieriſche Eilbote 
ö t den gerechten Forderungen des Landes nicht 
In der deutſchen Frage iſt ein Gefühl, eine Hoffnung 
der öſterreichiſchen Note) hin⸗ 
8 iefen myſtiſchen Wor⸗ 
die baierifhe Regierung in ihrem ſogenannten Vermittler⸗ 
und daß der von ihr eingeſchlagene Weg, wenn von al⸗ 
zum Bundestag führen kaan; denn ſo allein werden alle 
deutſchen Stämme ohne Bevorzugung einzelner umfaſſet.“ 
Ebenſo wird der Paſſus wegen der Amneſtie-Frage getadelt. 
(D. Ref.) 


Potsdam, 15. September. Se. Hoheit der Herzog von Braun⸗ 5 


Königsberg, 14. September. Vorgeſtern iſt die Petition wegen 
Aufhebung des Inſtituts der Bürgerwehr mit vorläufig 4300 Unterſchrif⸗ 
ten nach Berlin an die zweite Kammer abgegangen und zugleich ein Dank⸗ 
zu Eulenburg dafür abgeſandt, daß er den An⸗ 
niſation der Bürgerwehr bis zur erfolgten Re⸗ 
viſton des betreffenden Geſetzes eingebracht hat. 

— Geſtern Nachmittag hieß es, Dr. J. Jakoby ſei hier eingetroffen. 
g geſäubert ſein ſollte, man 
geſtern auch einige Koryphäen unſerer Demokratie in dieſelbe hatte hinein⸗ 
gehen ſehen, außerdem aber der Polizei wiederholte Anzeigen zugegangen 
Polizeirath Schultz mit der Verhaftung beauftragt. 
Dr. Jakoby wurde aber nicht in ſeiner Wohnung gefunden, und obſchon 
er bis heute Nachmittag nicht geſehen worden iſt, ſo erhält ſich doch das 
Gerücht, daß er hier und bei einem ſeiner Freunde und Geſinnungsgenoſ⸗ 
ſen verborgen ſei. (D. R.) 

Poſen, 15. September. Der bekannte, in neuerer Zeit als polni⸗ 
ſcher Abgeordneter in unſerer Kammer wirkſame Gutsbeſitzer Pantaleon 
Szumann iſt geſtorben. 

Pirmaſens, 7. September. Unſere Stadt iſt der Schauplatz mörde⸗ 
riſcher Auftritte geworden. Am 2. September nämlich kam zur Ablöſung 
eine andere Compagnie des 10. baieriſchen Sufanterie- Regiments hierher. 
Bei einbrechender Nacht wurde davon ein Soldat in ſeinem Quartiere von 
einem hieſigen Bürger mit einem Meſſer in den Unterleib geſtochen, ſo 
daß in einigen Tagen der Tod erfolgte. Dieſer Soldat wird als ein ſehr 
braver Mann geſchildert. Auf die Nachricht von dieſem Banditenſtreiche 
wurde Generalmarſch geſchlagen und die Soldaten durchliefen in ſchreck⸗ 
licher Wuth mit blanker Waffe alle Straßen und bieben auf Jeden ein, 
der ihnen entgegenkam. Etwa fünfzehn Perſouen ſind an Kopf, Naſe, 
Arm u. ſ. w. verwundet, zwei todt. Nebſt dieſen Verletzungen an Per⸗ 
Beſchädigungen an Mobilien vor. Der Urheber dieſer 
Gräuelſcenen ſitzt im Stockhauſe, und da die Pfalz immer noch im Kriegs⸗ 
ſo dürfte derſelbe vors Kriegsgericht geſtellt werden. 
Eine Deputation hieſiger Bürger begab ſich zum Fürſten von Thurn und 
Taxis, um ihn zu bewegen, die Stadt nicht in Belagerungszuſtand zu er⸗ 
klären. — Die Quartiermacher find ſchon angekommen; man ſpricht von 
1000 Mann Einquartierung. (Mz. J.) 

Freiburg, 11. September. Dieſen Morgen traf die Trauerkunde von dem 
plötzlichen Dahinſcheiden des früher hier, in neuefter Zeit aber in Säckingen ſta⸗ 
ttonirt geweſenen Königl. preuß. Diviſionsgenerals v. Hannecken ein. Der Ver⸗ 
ftorbene war zur Inſpektion der mecklenburgiſchen Truppen nach Donaueſchingen 
abgegangen und endete geſtern Abend an einem Schlaganfalle zu Pfohren ſeine 
mik Ruhm zurückgelegte militairiſche Laufbahn. 3 (N. Fr. 3.) 

Kaftart, 12. September. In ſeiner geſtrigen Sitzung hat das Kriegs⸗ 
gericht den am badiſchen Aufſtande betheiligten Kellner Auguſt Schade zum Tode 
verurtheilt; dieſes Urtheil iſt heute früh vollzogen worden. 3. 

Altona, 16. September. Bürgermeiſter Dr. Valemann aus Kiel 
ſoll um den Anſchluß Holſteins an den Dreikönigsbund zu ver⸗ 
mitteln, nach Berlin gegangen ſein; wahrſcheinlich wird auch der Anſchluß 
ohne Widerſpruch erfolgen. 5 „ 

Schleswig, 12. September. Geſtern verbreitete ſich hier das noch 
nicht verbürgte Gerücht, daß der Generalſuperintendent Nielſen von der 
Landesverwaltung gleichfalls entſetzt und der Profeſſor Martens in Kopen⸗ 
hagen an ſeine Stelle ernannt ſei. 5 (Conſt. 3. 

Eckernförde, 12. September. Unſere Behörden haben folgende Er⸗ 
„Die unterzeichneten Commune⸗Vertreter der Stadt 
Eckernförde erklären hiermit öffentlich, daß ſie die Statthalterſchaft der 
Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein nach wie vor als ihre rechtmäßige Lan⸗ 
des⸗Regierung betrachten, ſchließen ſich daher der in der Proklamation der 
Statthalterſchaft vom 23. v. M. eingelegten Verwahrung gegen den 
Rechtszuſtand der Waffenſtillſtands⸗Convention und der Friedens⸗Prälimi⸗ 
narien ausdrücklich an, und proteſtiren insbeſondere gegen jegliche Vefug⸗ 
niß der faktiſch beſtehenden Landes⸗Verwaltung für das Herzogthum 
Schleswig zur Forterhebung der bisherigen Steuern und Abgaben, ſo lange 


N 


Staats-Grunbgefeges zufolge durch 
igen Beſchluß der Landes⸗Verſammlung ermächtigt worden. 


6 den 12. September 1849. Langheim. Bong⸗Schmidt. Pupke. 
Aung de en Struve. Beyreis. Rathgen. Schroder. Dammann. 
Jäger. (Pro vera copia: Bong⸗ Schmidt.)“ 


sen, 14. September. Im Lloyd heißt es: „Man berechnet, daß 
die 1 Inſurgenten im Ganzen gegen drittehalbtauſend Kanonen 
im Felde und den Feſtungen, wie auf den Dampſſchiffen, gehabt haben. 
Durch die gefangenen Magyaren wird die öſterreichiſche Armee ohne 
Rekrutirung auf einen Stand von mehr als 600,000 Mann gebracht werden. 
Oeſterreich ſteht alſo nach dem Kriege viel mächtiger da, als vor demſelben, 
und. anftatt durch den blutigen Kampf geſchwächt zu werden, geht es 
geſt ärkt aus demſelben hervor.“ N „% 

— In dem ungariſchen Kriege und in den beiden italieniſchen Feld⸗ 
ügen ſind von der öſterreichiſchen Armee gefallen oder an Krankheiten ge⸗ 
ſtorben zwischen 45,000 50,000 Mann, darunter allein 15,000 Mann vor 
Venedig. Augenblicklich befinden ſich noch 60,000 Mann verwundet oder 
in Folge von Kriegsſtrapazen erkrankt. Der ganze, ſiebenjährige Krieg hat 
Preußen — nach der Berechnung Friedrichs des Großen in den Oeuvres 
oethumes — nur 180,000 Mann, Oeſterreich nur 140,000 Soldaten ge⸗ 
1 Ueber die Neorganiſation der ungariſchen Armee erfahren wir Fol⸗ 
gendes: Die ganze Armee wird umgeformt. Alle ungariſchen Soldaten, 
mit Einſchluß der Offiziere vom Oberſten abwärts — nicht blos die der 
Honvedbataillone, wie die Zeitungen berichteten — werden als Gemeine 
in die kaiſerliche Armee einrangirt. Ungariſche Regimenter wird es fortan 
nicht mehr geben, nur eine öſterreichiſche Armee aus allen Nationalitäten, 
die Ofſtzierſtellen möglichſt mit deutſchen Offizieren, beſetzt. Die Organi⸗ 
ſation einer einheitlichen, nach den Nationalitäten in keiner Weiſe unter⸗ 
ſchiedenen Armee erſcheint als eine nothwendige Conſequenz der Verfaſſung 
don Kremſier und beweiſt von neuem, wie das öſterreichiſche Gonverne⸗ 
ment, trotz der Zweifel des Herrn v. d. Pfordten und des Herrn Römer, 
die Idee des Einheitsſtaates unverrückt im Auge behält. (C. C. 

Wien, 14. September. Zu Ehren des Feldmarſchalls Radetzky ſoll 
am 24. d. M. im großen Redoutenſaale ein e von ungemeinem 
Glanze ſtattfinden. Sämmtliche Miniſter, ſämmtliche hier anweſenden 
Generale werden als Gäſte erſcheinen und das Comité direkteur, welches 
aus Gemeindemitgliedern beſteht, ſchmeichelt ſich, daß auch der Kaiſer das 
Banquet mit ſeiner Gegenwart beehren werde. 5 

— Fürſt Windiſchgrätz und der K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant Par⸗ 
rott ſind geſtern hier angekommen; auch F ML. Stürmer weilt ſeit 2 Ta⸗ 
gen hier. (D. R.) 

Wien, 15. September. Aus der Moldau melden heutige Briefe, 
daß die dorthin übergetretenen Ungarn 3⸗ bis 4000 Mann ſtark, bei Wid⸗ 
din gelagert ſtehen. Bem und Koſſuth befinden ſich unter ihnen und 
wird dadurch die Nachricht von des Erſteren Gefangenſchaft durch die 
Ruſſen widerlegt. Von Seiten Oeſterreichs iſt auf die Auslieferung bei 
dem Paſcha von Widdin angetragen, dieſelbe bis auf weitere Befehle von 
Konſtantinopel aber verweigert. Die übergetretenen Inſurgenten ſind mit 
Zelten von den Türken verfehen und leben ganz behaglich. 


. Ref.) 
Peſth, 14. September. Der Finanz⸗Miniſter Koſſuth's, Hr. Duſchek, 
befindet ſich in Ofen auf freiem Fuße. Man erzählt jetzt verſchiedene 
Anekdoten von dieſem Manne, der im Rathe der Junta in einem fort 
opponirt haben ſoll und ſich von Privaten, die ihre Aufwartung machten, 
niemals hat mit dem Titel „Miniſter“ aureden laſſen. 


Preßburg, 10. September. Für das K. K. Cernirungskorps um 


Komorn iſt heute die Anfertigung von 800 Sturmleitern anbefohlen wor⸗ 
den. Auch liegen am jenſeitigen Donauufer viele aus Weidenbäume ge⸗ 
wundene Faſchinen bereit, die bei der Belagerung verwendet zu werden 
beſtimmt ſind. Der Oberlieutenant des Ponkonier⸗Corps, von Bayer, hat 
ſo eben eine Brücke vollendet, die jetzt am unterh Donauufer ſteht und 
nach Gönyö beſtimmt iſt. 

Naab, 10. September. Geſtern Abends wurde der geweſene Pre⸗ 
mierminiſter L. Bathyany mit feinem Gefolge, ungefähr 30 Individuen, 
unter welchen ſich auch der Biſchof Lonovies und Stef. Karolhi befinden 
ſollen, unter ſtarker Escorte hierher gebracht. Der Graf ſtieg mit ſeiner 
Suite im Hotel Palatin ab, und ſetzte ſeine Reiſe um 4 Uhr Morgens 
nach Peſth fort. 5 V. Z.) 

Agram, 10. September. Der Banus, welcher geſtern hier eintraf, 
wurde der Agr. Ztg. zufolge mit außerordentlichem Jubel empfangen. 
Sein Zug fol durch die ganze Militairgrenze ein wahrer Triumphzug ge⸗ 
weſen ſein. In Agram machte die Nationalgarde Spalier und im Banal⸗ 
hanſe empfingen ihn Mädchen, die ihm auf einem Sammetkiſſen einen Lor⸗ 
beerkranz überreichten. Domherr Vukovich hielt eine Anſprache, worauf 
der Ban mit wenigen, kräftigen Worten antwortete; die hieſigen Patrio⸗ 
tinnen überreichten ihm ſodann einen Tafelaufſatz. — Noch an demſelben 
Tage erſchien die bereits erwähnte Proklamation des Banus. In ſeinem 
Gefolge befindet ſich der ſerbiſche General Kniejanin. 

„Krakau, 1. September. Die von der Abtretung Krakaus und Ga⸗ 
liziens an Rußland gehenden Gerüchte finden neue Nahrung durch die 
be erfolgte Ankunft von zwei Batterieen aus dem Königreich Polen; 
6 000 Mann sten Tagen erwartet man eine ruſſiſche Beſatzung von 


Trieſt, 12. September. Die Cholera iſt nunmehr i 

. . auch auf den in 

u Rhede ankernden Schiffen ausgebrochen. Ein eher Kauffahrer, 
en abſegeln wollte, verlor acht Perſonen ſeiner Bemannung. (l.) 


Italien. 8 


Nom, 4. September. Geſtern wurden in Bologna vier Banditen 


gefangen genommen, 


thaten. Heute erwartet man d i 
h ort dreizehn Andere, welche nach hart⸗ 
1 von den Oeſterreichern gefangen genommen n Es 


N ganze Bande 500 Indivi i TEN) 
0 1 1 70 Landes > e . 
19955 rief aus Neapel vom 2. September in der Times beſtätigt 
die Magen a e Sage Frorteehs in Bezug auf Rn 
Han fih fern, fie wollen gar keine Intervention in die 
Rechte. Wahrſcheinlich ſei es, daß Oeſterreich allmählig die 


zutheilen. 


als ſie ſich gerade in einem Hauſe beim Eſſen gütlich 


erzielte. 


jetzt von Frankreich übernommene Rolle ſpielen werde. Oudinot's Em⸗ 


in Neapel wird als ſehr glänzend geſchildert. Im Uebrigen ſieht 


pfan 
der Briefſteller die neapolitaniſchen und ſieilianiſchen Verhältniſſe als ſehr 


zufriedenſtellend an, ohne jedoch Nachrichten von größerer Bedeutung mit⸗ 


Neapel, 5. September. Der Papſt traf geſtern auf einer von zwei 
franzöſiſchen Dampfſchiffen und zwei ſpaniſchen Linienſchiffen begleiteten 
neapolitaniſchen Dampffregatte in Caſtellamare ein. Er wurde bei ſeiner 
Landung von den dortigen Einwohnern, Behörden und Truppen mit Jubel 
empfangen. Der Papſt gedenkt ſich, wie wir vernehmen, hierher zu 
begeben. (Lloyd.) 
Turin, 7. September! Nach der Opinione von Turin vom 5. Sep⸗ 
tember ſoll der Papſt einer Deputation von 4 franzöſiſchen Offizieren, die 
nach Gaeta abgegangen waren, um den Papſt zu bitten, nach Rom zu⸗ 
rückzukommen, geantwortet haben, daß er nicht nach Rom zurückkehren 
würde, ſo lange er ſähe, daß Frankreich ohne Loyalität handle. Es will 
mir Geſetze diktiren, und weiß nicht, daß ich nichts annehmen kann, ſoll 
und will, als das jenige, was mir in Gemeinſchaft mit meinen Kardinälen 
zu entſcheiden belieben wird. — Und wenn Frankreich fortfährt zu han⸗ 
deln, wie es bis jetzt gethan hat, ſo werden wir bereuen, unſer Vertrauen 
in daſſelbe geſetzt zu haben. Wir ziehen deshalb vor, ben Sitz unſerer 
Regierung in einem andern Ort, als Rom zu verlegen, woſelbſt die katho⸗ 
liſchen Mächte uns beſchützen und nicht zwingen werden, nach ſolchen 
Grundſätzen zu handeln, wie es Frankreich thun will. f 


Frankreich. 


Paris, 12. September. Die hieſige Polizei bat vorgeſtern die Falſch⸗ 
münzer, welche bereits eine Menge Fünffrankenſtücke in Umlauf geſetzt 
hatten, über dem Ausgeben ihrer Fabrikate ertappt und in ihrer Wohnung 
alle Werkzeuge zum Falſchmünzen, fo wie Nachſchlüſſel, Brecheiſen und 
andere Diebsapparate vorgefunden; es find zwei Männer und eine Frau, 
ſämmtlich ſchon früher beſtrafte Verbrecher. ) 

Ein gewiſſer Merle, ehemaliger Sektions⸗Chef der Geſellſchaft der 

Menſchenrechte, iſt in Paris verhaftet worden. Man hat wichtige Pa- 
piere bei ihm gefunden, welche vollſtändige Aufklärung über den Antheil 
75 Chefs der Sozialiſten⸗Partei an dem Attentate vom 13. Juni geben 
ollen. 
N — Die Gensd'armen, die noch keinen Eid geleiſtet haben, müſſen 
folgende Formel beſchwören: „Ich ſchwöre, meinem Chef in Allem zu ge⸗ 
horchen, was den Dienſt, zu dem ich berufen bin, betrifft, ſo wie in der 
Ausübung meines Dienſtes, und nur zur Erhaltung der Ordnung und der 
Ausführung der Geſetze von der Gewalt Gebrauch zu machen, die mir 
anvertraut iſt. 

— Die Union erzählt, man habe ſich Sonntags in Sens von einer 
demakratiſch⸗ſozialiſtiſchen Maſchine untechalten, welche den Wagen des 
Präſidenten und einen Theil des Gefolges in die Luft hätte ſprengen ſol⸗ 
ien. Ein Bataillon des 2ten Linien⸗Regiments ſei mit einer ° unition 
von 40 Patronen für jeden Soldaten nach Fontainbleau abgegangen, um 
die Militairmacht, die in Sens war, zu verſtärken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 18. September. Das politiſche Vereinsweſen findet hier 
im Ganzen immer weniger Anklang, man iſt froh über die wiederkehrende 
Ordnung und überläßt dem Miniſterium und den Kammern das Uebrige. 
Der conſtitutionelle Clubb, nicht zu verwechſeln mit dem conſtitutionellen 
Verein, wird, wie es heißt, ſich auch nächſtens auflöſen. 

— Dem patriotiſchen Verein alter Krieger, der ſich bei Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Königs in Reitz) und Glied vorſtellte, wurde von Sr. 
Excellenz dem General Wrangel die Mittheilung gemacht, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät dem Vereine eine Fahne bewilligt habe, welche Herr v. Wrangel 
ſelbſt zu überbringen und einzuhändigen ſich die Freude machen werde. 

— Der bieſige eonſtitutionelle Verein hat ſich einſtimmig gegen die 
Vereidigung des Heeres auf die Berfaflung erklärt; die Gründe, die ihn 
dazu beſtimmen, werden demnächſt zur Oeffentlichkeit gebracht werden. 

— Bei der Extrafahrt nach Berlin konnten nur 1000 Perſonen mit⸗ 
fahren wegen Mangel an Wagen. Die Fahrt dauerte von 5 Uhr Mor⸗ 
gens bis 11 Uhr; die Rede ging vorher, daß die Beförderung, in drei 
Stunden Statt finden ſollte. Die Magdeburg⸗Potsdamer Direction hatte 
eine ſolche Fahrt um 10 Sgr. billiger veranſtaltet. 

— Der Abſchluß des Waffenſtillſtandes mit Dänemark hat unſerem Handel 
die lange vermißte Regſamkeit wiedergegeben, und bleibt unſerem Handelsſtande 
nur der Wunſch übrig, daß ein baldiger und dauernder Friede die Wunden hei⸗ 
len möge, welche die lange Sperre unſerer Gewäſſer dem Wohlſtande der Pro⸗ 
vinz und namentlich der Stadt Stettin und den Küſtenſtädten geſchlagen hat. — 
Mit dem Wiederaufleben des Seeverkehrs iſt von den hieſigen Kaufleuten auch 
die Angelegenheit wegen Ablöſung oder mindeſtens Ermäßigung des Sundzolls 
wieder zur Sprache gebracht worden, und glauben die Kaufleute hierzu um ſo 
mehr Veranlaſſung zu haben, als die im vorigen Jahre erfolgte Herabſetzung der 
Durchgangsgefälle auf dem Elbkurſe lebhafte Beſorgniſſe für den Handel Stet⸗ 
tins und den Wunſch, das gleiche Zugeſtändniß ermäßigter Tranſitzölle für die 
Waſſerſtraße der Oder zu erlangen, hervorgerufen hat, Das Rhedereigeſchäft 
blieb bis hierhin noch gedrückt. Die einkommenden fremden Schiffe nehmen zu 
ſehr niedaigen Frachten Ladung an, und wegen der mit dem Herannahen des 
Herbſtes ſteigenden Unkoſten dürften ſich mehrere Rheder eatſchließen, ihre Schiffe 
nicht vor dem Srüdfinge in Thätigkeit zu een. An Matroſen zur Bemannung 
der Handelsſchiffe tft großer Mangel, da viele derſelben zum Marinedienft einge⸗ 
zogen wurden. Die hohen Heuern, eine Folge dieſes Mangels, dürften erſt, wenn 
der entbehrliche Theil der Matroſen entlaſſen worden, auf ihren früheren Skand 
zurückgehen. „ CConſt. 3.) 

Kolberg, 12. September. Am Tage der hundertjährigen Geburts- 
feier Göthes hat eine von Frauen Kolbergs veranſtaltete Verlooſung weib⸗ 
licher Arbeiten zum Beſten des Eliſabeth⸗Stiftungsfonds ſtattgefunden, 
welche die erhebliche Summe von 105 Thalern eintrug. Iſt hierbei der 
mildthätigen Wirkſamkeit der betreffenden Frauen dis gebührende Aner⸗ 
kennung zu zollen, ſo iſt auf der andern Seite das wahrhaft ſchöne Ein⸗ 
verſtändniß und patriotiſche Zuſammenwirken der Behörden, Vereine und 
Bürger der Stadt hervorzuheben, in welchem der Magiſtrat und der Ver⸗ 
ein für konſtitutionelles Königthum, die Conſtituirung eines Zweigvereins 
der Königin⸗Eliſabeth⸗Stiftung befördernd, den oben e 706 

h ef. 


Militſch. Am 12. September hat hier ein ſchweres Gewitter un⸗ 
ſere Gegend heimgeſucht. Ein Blitzſtrahl zündete und legte die Poſthal⸗ 
terei und das Poſigebäude in Aſche. Schleſ. Z.) 


Winkel, (im Rheingau), 9. September. Heute wurde hier ein 
Mitglied des ehemaligen Pariſer Convents, der ſechs und neunzigjährige 
frühere Profeſſor an der Univerſität Mainz, Hoffmann, zur Erde beſtattet. 
Dieſer Greis war faſt bis zu ſeinem plötzlich ohne vorheriges Leiden ein⸗ 

getretenen Lebensende ſtets ſehr rüſtig. Die katholiſche Geiſtlichkeit be⸗ 
theiligte ſich nicht bei der Beerdigung, obgleich desfalls ſelbſt bei dem 
Landesbiſchof Schritte gethan worden. Dr. Leisler don Wisbaden hielt 


uns noch zu guter Zeit vor dem Gaſthofe. Mein Begleiter tr 

die Rückreiſe an, ich genoß noch lange die Aus ſicht auf die zu Waden N 
ten liegenden Felſen, begab mich im Mondlicht noch an die Bode, um dr 
nächtliche Scene zu betrachten. Es war milde Luft, Alles feierlich gil 
kein Menſch zeigte ſich, nur die Bode rauſchte unermüdlich durch die Fel⸗ 
ſen hin; fern in der Blechhütte pochte der Eiſenhammer, wie das klopfende 


Herz in der Menſchenbruſt. Ein erquickender Schlummer ſtärkte mi 


am Grabe eine ergreifende Rede. (O. Y. A. 3. der morgenden beſchwerlichen Fahrt. (Fortſetzung folge) 
Bilder aus dem Harze. R 4 R 
(Fortſetzung.) ; Getreide-Beridte 
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Berner Börse vom 17 Septbr 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere un 


2. Die Roßtrappe. N 
Es ging nunmehr rechts am Felſen hinauf, wo man jetzt nur mit 
Mühe hinanſteigt, obgleich der Pfad durch eingehauene Felsſtufen einiger⸗ 
maßen gebahnt iſt. Dies Verdienſt hat ſich ein Herr v. Bülow erworben, 
welchem dafür am Felſen eine eiſerne Denktafel geſetzt iſt mit der In⸗ 
ſchrift: „Dem edlen Menſchenfreunde“ u. ſ. w. Ueberall wachſen Tan- 
nen, Birken und Buchen aus dem Felſen hervor, und geben der grauen 
Maſſe (Grauwacke) ein höchſt maleriſches Anſehen. Ein wenig mehr ſeit⸗ 
wärts fliegen wir hinab zum Bodekeſſel, wo ſich das Thal ſo einengt, daß 
unten kein Fußpfad mehr bleibt, ſondern dieſer oberhalb in die Felſen ein⸗ 
gehauen werden mußte. Unter einer unbedeutenden hölzernen Brücke ſtürzt 
ſich die Bode in eine rund und glatt ausgehöhlte Tiefe, welche man der 
entfernten Aehnlichkeit halber den Keſſel nennt. Das Bodethal mit der 
Roßtrappe zieht ſich bis zur Baumannshöhle bei Rübeland hin, und bietet 
den erhabenſten und ſchrecklichſten, aber auch zugleich lieblichſten Anblick, 
und iſt anerkannt vom ganzen Harz die großartigſte Partie. Wir gingen 


nach Beſchauung des Keſſels wieder zu dem Punkte zurück, wo wir hinab⸗ Geld- Course. 
geſtiegen waren, und kletterten nun immer höher hinauf. Es koſtete man⸗ 5 f N Fr 
chen Schweißtropfen, manchmal mußte die beklommene Bruſt aufathmen; Bag sr Zinstuan. | Brief Geld.] Sam, 
je ſteiler ſich der Felſen erhebt, deſto mühfeliger wird das Steigen. Eine Armee: Bir. 4 1995 100% Beam. Fabr. f e 08 
Geſellſchaft begegnete uns, die denſelben Pfad hinunterſtieg, was noch ge⸗ 915 * eee 37 965 | — 
fährlicher und beſchwerlicher iſt. Endlich haben wir die Höhe erreicht, ge⸗ K Ai bl, , | mar | e Ai BER is 
langen an den Vorſprung, die eigentliche „Roßtrappe“, wo das Bodethal | Berl. Stadt- O bl. 5104 1033 Pr Bb. Auth. Bel. 1 903 983 
von beiden Seiten überſehen werden kann. Oben befindet ſich ein dürfti- | Westpr. Prabr.. 31 — | 89% | 3 
ges Häuschen aus Holz, mit Rinde bedeckt zum Schutz gegen ſchlimmes Sroch. Posen do. 4 — 993 | 1 Fitedrishe@or, — 1372 1374 
Wetter; Erfriſchungen giebt es nicht, übernachten kann man dort nicht. do. do. 37 89 89 Aud lam. a8 dr. — 12 | 124 
Eine Tafel Ba vor dem e von 1 Ein ſpeculativer 41 Pincouto En — 
Jäger wartete dort mit der Büchſe, um das unendlich wiederholte Echo zu noise A] \ 
RR Hier befindet fih noch im Stein eine dem Huf 85 Neue Ausländische Fonds. 
liche Vertiefung, woher das Gebirge den Namen erhalten hat. Die Sage | Bus Hamb.Cert. 5 — |— | Poln.mene Piabr.) Al — | — | 
erzählt, ein Rieſe habe feine Braut, auch eine Niefinn, die vor ihm floh, do. b. Hope n f. 5 —- — do. Part. 300 Fl. 4 — | 808 | 
verfolgt; ihr Roß habe den kühnen Sprung von drüben gethan (wozu ein die de. dt A de, Go. 300 l... 
Siebenmeilenhuf gehörte) und die Spur im Stein zurückgelaſſen. (Klop⸗ a ee 3 4 — 90 lub. Seuer- va || — | — ' 
tot beſingt die Gegend. Siehe ſ. Ode: Die Noptrappe.) Wir tpeilen e N 15 W di | = 
hier die Sage mit: Die Roßt Ka a0. Foln. Schatz | 4| — 813 Kurk,Pr.O.ADth. 2 = | 33 
1 e. do, do. Cert. I. A. 1 Sard. do. 3; Fr. 
(Ballade.) dgl. L. B. 200 Fl. 15 ia 1 N. Bad. as — ls: 172 
ei Kal: dahin eee Roß, ; Pol Pfäbr nd.) 444 | — 1 A 
ie Hirſche, verſcheucht von Jagers Geſchoß? an : 

Mer ee im Schmuck, im bräutlichen Kranz, Eisenbahn -Aetien. 

Die Schläfe geziert mit Krone und Glanz? FF rer 8 

Ein Rieſe, der folgt in ſtürmiſchem Lauf, : 2 > „ 

1 Er ſpornet ſein Roß den Felſen hinauf. W F iQ e e ee Fer Sean, 


Schön Emma, ſie iſt's, des Königes Kind, 


Sie fliegt auf dem Roß wie ſauſender Wind; 1 1 4. 1 4.90) 6. Berl-Auhalt | 493} 6. 
Schön Emma, ſo reich, die holdeſte Braut, E — 73a] bz u. G. de. Aamburg . 1441975 6 
1 . do Stettin- Stargard 4 — 1012 bz u. . dd. Potag.⸗-Megü. 5 

Entfleucht dem Gemahl, vor welchem ihr graut. 4 ig 0118 zu. ran An 
Viel Fürften und Herren, fie haben gefreit Magd.-Hulberatalt sts do, Stettiner. . | 54044 6. 

Um Krone und Hand der blühenden Maid. ar RR * 409 85 BEI ee A 

g 5 1 J alle-Thüriuger . » 2651 5 - Thürluger 5 

Doch Bodo, der Fürſt vom böhmiſchen Land, Cöln-Mindn . + - e Saln-Minden = +» 4400 en 

Hat liſtig das Herz des Vaters gewandt. do. Anchen 45501 B Rhein. v. Stast ger.. % — 

Bonn-CSVolßnn 45 — de, 1 Priorität, ip 


Da wirft ſich die Braut auf's muthige 151 


i . 9 Dünseld.-Eiberteld 31 do. Stamm-Frior. g 
Läßt funkelnd vor Zorn ihr väterlich Schlo } e e a 1 
Schon trägt ſie der Fels auf alternder Stirn, Misderzshl. Märkisch. 3 — 84 f. Niederschl.-Märkiseh 4984 6 
Ihr fiebert das Herz, ihr glühet das Hirn. do, e A do. do. 5 1021 6. 
* 2. 2 14 * * 1 * 1 — is * 
Nun bleibet ihr nur die ſchreckliche Wahl: . 5 511681058 pos. een 
Hier Sterben in Angſt, dort Leben in Qual. Cesel- Oderberg H 63 1034 6. 3 1 7 15 1 
Der Ritter iſt nah' mit ſauſendem Schwung, Broslau-Freiburg . A|. Iherschlesisele . . 4% — 
Du wagft ihn, o Braut, den verwegenen Sprung? l 458 B. aten A 
N 1 2 f ergisch-Märkische « 4 — 524 50bz ul. Steele-Vob winke! 5 
Tief ſchläget ſie ein die Sporen dem Thier, Stargard- Posen 3187121 brut. Srealga-Frelburs 4 
Das bäumt ſich hoch mit kühner Begier, Brieg- Neisse . . 4— 42 Run. 78 
Saußt über die Kluft zum felſigen Rand, Qulttwungs- | | Ausi, Btamsn- 
Als hätt' in die Luft es Flügel geſpannt. ee 85 f Aetlen. 
Vom lockigen Haupt die Krone wohl fiel, De e een nee 2 4 — 
Doch hat ſie erreicht das ſeltene Ziel. Ansben-Mastriebht. 430 — leres it, 4 525 
Nach ſtürmet der Fürſt in raſender Wuth, Taür. Verbind.-Bahn 420 — Büchsisch-Bayorlache | 4 — 
Sieht fallen das Gold hinab in die Fluth. Ausl. @nittge.; Kiel-Altona . .. 4099 B. 
7 . 2 5 f j Amsterdam - Rotterdam 
Ihn reizt nicht die Braut, die Krone nur zieht Busen, Merebkiaäbatden. „ Aller 
Hinunter den Blick, das feile Gemüth, 5 5 2 16 ö 436 6. 
* 0 — 
Hinunter das Roß, hinunter den Maun; Fried. Wilh,-Nordb. | 419050) Sa 2 ba. 
Da liegt er zermalmt, in ewigem Bann. f 


Da bellt er und heult, ein wüthender Hund 

Und Feuer entſprüht dem offenen Schlund. 
Noch zeuget die That der rieſige Huf, 

Den trabend das Roß im Felſen erſchuf. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Wir ſchauten um nach allen Seiten. Im Weſten tief unter uns f g a Re ee Abends 
. der 1 1 5 99 5 der nd 15 i 175 lr & 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
alberſtadt hindurch, die übrigen Seiten verdeckte das Ge irge. Von der 
990 Höhe ſoll fi vor einigen Jahren eine unglücklich Liebende hinabge⸗ Barometer in Pariser Linien 17 338,59“ 337¼/2““ 337,47 
ſtürzt haben. Wir ſtiegen noch höher und genoſſen an verſchiedenen Punk⸗ . 17 5,60 ＋ 13,5% + 10,0 
ten die ſchönſten Ausſichten auf das umliegende Land. Wir fliegen an der [Thermometer nach Reaumur. un Se 


nördlichen, allmälig ſich neigenden Seite hinunter, wo wir in einem De 
Haufe, wo man zur Noth übernachten kann, den hier üblichen Broihan 


tranken. Auf ziemlich bequemem Pfade fliegen wir hinunter und befanden Beilage. 


welch 


Das Papier wird durch die Maſchine ſelbſt in der erforderlichen Größe 


4 


Beilage zu Na. 212 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
Salt | Dienftag, den 18. September 1849. e 7 J 50 ee 


N 


Deutſchland. f 
Berlin, 16. September. Das Reichsminiſterium hat in ſeiner gro⸗ 
ßen Geldverlegenheit ſich damit zu helfen geſucht, daß es die Vorräthe zu 
Mainz zu verkaufen anfing, was möglich war, da der dortige Oberbefehls⸗ 
haber ein Oeſterreicher iſt. Der preußiſche Commandeur hat darüber hier⸗ 
her berichtet, und es ſind Schritte gethan, um dieſem ae 3 
(Voſſ. Z. 
z thus ine ſoeben von Rußland eingegangene Note fordert die Ordnung 
der deutſchen Angelegenheit durch einen Congreß aller derjenigen Mächte, 
e die Bundesakte unterſchrieben und gewährleiſtet haben. Es iſt aber 
rund anzunehmen, daß das Miniſterium ſeinen in der deutſchen Sache 
ingeſchlagenen Weg unverrückt verfolgen, daß es zwar keinen Artikel der 
Bundekalte verletzen, aber auch wo keine ausdrückliche Beſtimmung entge⸗ 
enſteht, Jo weit als möglich gehen wird, um den Bedürfniſſen der Zeit 
1255 dem Drange der Nation nach Einheit Genüge zu leiſten. 
(Voſſ, Ztg.) 
— Preußen beſteht darauf, daß die gegenwärtig in einem hannöver⸗ 
ſchen Hafen befindliche deutſche Flotte in dem Hafen von Danzig über⸗ 
wintern ſolle (Voſſ. 3 


se Die Prinzeſſin von Preußen hatte vor einigen Tagen wieder einen 


ür bedeutenden Wechſelfieberanfall, der Beſorgniß erregte. Geſtern be⸗ 
u f ch die hohe Frau wieder in einem leidlichen Zuſtande. zu Fall 
der Prinz von Preußen aus politiſchen Gründen in den nächſten Monaten 
noch nicht zurückkehren ſollte, wird dieſelbe wahrſcheinlich mit ihrem Ge⸗ 
mahl den Winter in Frankfurt a. M. verleben. Voſſ. Z. 

— Mau erzählt ſich von dem keommandirenden General v. Wrangel, 
daß derſelbe die unter feinem Befehle ſtehenden Soldaten jüdiſchen Glau⸗ 
bens unlängſt aus freiem Antriebe in ſehr herzlicher Weiſe aufgefordert 
habe, ihre am 17ten d. M. beginnenden hohen Feſttage mit ihren andern 
Glaubensgenoſſen feierlich zu begehen, unter dem Beifügen, daß er ſie 
deshalb während dieſer hohen Feiertage des Dienſtes a 12 

8 


of. ; 

— Neuerdings iſt in Paris eine Schnelldruckpreſſe conſtruirt und pa⸗ 
tentirt, deren e alle bisherigen Maſchinen der Art bei Weitem 
übertreffen ſollen. Nach den Angaben des Erfinders, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig hier aufhält, druckt dieſelbe in der Zeit von 11 ¼ Stunde 20,000 
Bogen auf endloſes Papier durch zwei Walzen zugleich auf beiden Seiten. 


der Bogen abgeſchnitten. Bei dieſen Leiftungen ſtellt ſich der Preis einer 
Maſchine nur auf 6— 7000 Thlr. Bf. Z.) 
— Die Königsmauer, der Sammelplatz des Auswurfs, von Berlin, 
war geſtern Abend wiederum der Schauplatz von Conflieten mit den Schutz⸗ 
männern. Nachdem Letztere von den liederlichen Frauenzimmern und ihren 
Beſchützern bis auf's Aeußerſte verhöhnt worden, mußten einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen werden. Die entſtandenen Aufläufe auf dem Neuen 
Markt und in der Papenſtraße wurden durch einzelne fake 1 
onſt. Z. 
Berlin, 16. Septbr. In vielen Kreiſen trifft man bereits lebhafte Vorbe⸗ 
reitungen, um den Geburtstag des Königs, welcher bekanntlich am 15. Oltbr. iſt, 
in dieſem Jahre beſonders würdig und feſtlich zu begehen. f 
— Bei der Haſenhaide haben ſeit Kurzem die Pioniere täglich Exerzitien. 
Dieſelben beſtehen in Aufſprengung von Minen, Aufwerfung von Schanzen und 
Abftechung von Lagern. Beſonders intereſſant iſt eine lange, mit Körben ver⸗ 
ſehene Schanze, woran jetzt gearbeitet wird, wie auch mehrere Vorrichtungen ver⸗ 
schiedener Art, welche das Herannahen der Kavallerie zu verhindern 22 8 85 


— Der Kaiſer von Oeſterreich hätte auf der Rückreiſe von Prag nach Wien 
beinahe einen Unfall gehabt. Eine Kuh war unter die Lokomotive gekommen; 
der Zug kam zwar nicht aus dem Geleiſe, jedo fanden Beſchädigungen an dem 
Staatsbahnpoſtwagen fatt, die einen mehrſtündigen Aufenthalt verurſachten. 

— Die Eiſenbahn⸗Aktiongire ſchmeicheln ſich in dieſem Jahre eine gute Di⸗ 
vidende zu erhalten, da überall die Eiſenbahnen in den letzten ſechs Monaten be⸗ 
ſonders ſtark frequentirt worden find, 

— Wie man in gut unterrichteten Kreiſen vernimmt, iſt Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen zum Oberbefehlshaber in den weſtlichen Provinzen der 
Monarchie ernannt, wobei aber fortwä rend die in Baden und im übrigen Süd⸗ 
deutſchland ſtehenden preußiſchen Truppen dem Oberkommando des Prinzen unter⸗ 
geordnet bleiben. (Conſt. Z.) 


Erfurt, 10, September. Das Bundesſchiedsgericht, nachdem es vor 
einigen Wochen eine Verordnung über das von demſelben zu beobachtende 
Verfahren ausgearbeitet und dem Verwaltungsrathe der verbündeten Re⸗ 
gierungen zur Genehmigung eingereicht hat, iſt jetzt wieder einberufen 


worden, um nunmehr geſetzliche Vorſchläge über die definitive Einſetzung 


und Organiſation des künftigen Reichsgerichts zu entwerfen und in Berg⸗ 
thung zu nehmen. Die Sitzungen werden ſchon heute unter dem Präſi⸗ 
dium des früheren Staatsminiſters v. Düesberg beginnen. Von preußi⸗ 
ſcher Seite werden außerdem noch der Appellatſonspräſident Dirkſen aus 
Berlin dabei zugegen ſein. Zur Protokollführung ſoll der Ohergerichs⸗ 
Aſſeſſor Graf v. Schlieffen beſtimmt ſein. 

— In der heutigen Schwurgerichts⸗Sitzung ward wiederum ein No⸗ 
vember⸗Angeklagter, der Fabrikarbeiter J. Köth, zu Sjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und zum Verluſt der Nationalkokarde verurtheilt; ein zweiter, Tiſch⸗ 
ler A. Gadlich, zu Zjähriger Zuchthausſtrafe und Verluſt der National⸗ 
Kokarde. (D. 3.) 


„Diüſſeldorf, 13. September. Zu meinem innigen Bedauern muß ich 
Ihnen melden, daß die Scenen des Vandalismus, welche vorgeſtern ſtatt⸗ 
fanden, auch geſtern ungeſtört ſich wiederholten, ohne daß, wie es ſcheint, 
neue Provocationen dazu Beranlaffung gegeben haben. Daß die Solda⸗ 


* 


ten, welche mit gezogenem Seitengewehr in ein öffentliches Haus „Dampf- 


ſchiff“ genannt, einſtürmten und dort Alles mit Ruhe zerſtören konnten, 
läßt ſich nur dadurch begreifen, daß die Nachbarn, dem häufig dort getrie⸗ 
benen Unfug leid, froh waren, ihn auf dieſe Weiſe beſtraft zu ſehen, ſo 


daß ſich Niemand der Nachbarſchaft bewogen fand, Anzeige von dem Un⸗ 


fage zu machen; auch hatten die Soldaten die Straßenecke förmlich beſetzt, 
um ſich vor einem plötzlichen Ueberfall zu ſichern. Der zugefügte Scha⸗ 


den ſoll ſich auf mehrere hundert Thaler belaufen und iſt von Seiten des 
Generals eine ſcharfe Unterſuchung angeordnet worden. (Conſt. 3.) 
Müuſter, 11. Septbr. Von Seiten des General⸗Kommando's in Baden 
iſt bei hieſiger Regierung angefragt worden, ob im hieſigen neuen, nach pennſyl⸗ 
vaniſchem Syſtem erbauten Arreſthauſe hundert preußiſche Stagtsangehörige, die 
bei der ſüddeutſchen Schilderhebung betheiligt waren und in die Hände der Sie⸗ 
ger fielen, aufgenommen werden könnten. Da der Gefängnißbau indeſſen noch 
nicht ganz vollendet iſt und es deshalb an Raum hierfür gebricht, ſo hat ſich die 
Regierung ablehnend erklärt. (K. Z.) 


Aus Niederſachſen, 14. September. Die bayerſche Thronxede ſagt we⸗ 
nig und verſchweigt viel. Einiges wird verſprochen, und auf den Satz, daß „die 
neue deutſche Verfaſſung alle deutſchen Staaten in freier Gliederung ohne Be⸗ 
vorzugung Einzelner umfaſſen muß, wenn fie wirkſam ſein ſoll“, wurde beſonde⸗ 
res Gewicht gelegt. Die Sache der deutſchen Verfaſſung ruht leider jetzt allein 
in den Händen der Potentaten, die ſie als Gummi elaſtieum betrachten, und da⸗ 
mit vorerſt nach Belieben handthieren. Denn wir haben keinen Reichstag, auf 
welchem das deutſche Volk ſeine Stimme abgeben könnte. Und ſo wird denn 
wohl als proviſoriſche Centralgewalt eine Art von fünf⸗ over ſiebenköpfigem Mon⸗ 
ſtrum herauskommen, das an ſich nicht viel lebensfähiger ſein wird, als der alte 
Bundestag, und dem am Ende wohl daſſelbe wohlverdiente Schickſal zu Theil 
wird, welches dieſe „lange Nacht“ beſeitigte. 

Auffallend iſt es, wie ſehr die baherſche Thronrede die bekannte Berliner 
Aeußerung von den „undankbaren“ Bundesgenoſſen beſtätigt. Sie geht glatt über 
die Vorgänge in der Pfalz hinweg, der Hülfe Preußens wird nicht mit einer 
Sylbe erwähnt, denn: — „die geſeßliche Macht hat die Ordnung hergeſtellt!!“ 
Wir finden in dieſem Verſchweigen ein Zeichen ebenſowohl von taktloſer Undank⸗ 
barkeit, als von bedauernswerther Schwäche. Man weiß ohne Zweifel in Mün⸗ 
chen ſehr wohl, welchen Verlauf die Dinge im Südweſten ohne Preußens raſche 
Hülfe genommen haben würden. (D. N. Z.) 


Aus Mecklenburg, 14. September. Unſer Regierungs⸗Kommiſſa⸗ 
rius, Stever, deſignirter Miniſter, befindet ſich noch immer in Berlin, wie 
es heißt in Angelegenheiten des Drei⸗Königs⸗Bündniſſes. Die Freihan⸗ 
delspartei des Landes agitirt der Möglichkeit des Zuſtandekommens dieſes 
Bündniſſes gegenüber für Herſtellung eines norddeutſchen Handelsvereins, 
um die materiellen Intereſſen der Oſtſeeländer, die denn allerdings auch 
bedeutenden direkten Einfluß auf ihre übrigen Intereſſen haben, vor den 
Uebergriffen dieſer großen zunächſt politiſchen ſtaatlichen Affociation in 
Schutz zu nehmen. 0 g (Conſt. Z.) 

Mannheim, 11. September. Der Theilnahme am jüngſten badiſchen Auf⸗ 
ſtande und der Aufreizung zum bewaffneten Widerſtand gegen die Reichstruppen 
angeklagt und überwieſen, wurde von dem heutigen Standgerichte Heinrich Nie⸗ 


* 


* 


bergall, Kaufmann aus Neckar⸗Gerach, zu einer zehnjährigen a — RIERN 
N Nel 


urtheilt. 

— In dem hier erſcheinenden „Bad. Merkur“ lieſt man; In der heutigen 
„Karlsr. Ztg.“ wird Poſthalter Spitz von Schwetzingen als Urkundenverfälſcher 
ausgeſchrieben. Dagegen wird Niemand etwas einzuwenden haben. Daß aber 
der betreffende Beamte ſich erlaubt, in dem Signalement deſſelben, Geſichtsfarbe: 
„weingrün“ aufzuführen, erſcheint uns eben ſo undelikat, als eines amtlichen 
Styls unwürdig. 1 

— Der Major und Stadtkommandant v. Plehwe macht folgende Verfügung 
bekannt: „Es werden beſtraft: 1) Philipp Reichert, 2) Carl Brauſch und 3) Carl 
Rothacker, alle drei aus Schwetzingen, wegen Ruheſtörung und Abſingung des 
Heckerliedes während der Kirche, ein Jeder mit ſechswöchentlichem Arbeitshaus. 


Mannheim, 13. September. Die längſt erwartete Ankunft des 
Prinzen von Preußen erfolgte heute Vormittag um 10 Uhr, nachdem dieſelbe 
geſtern Abend vom Gemeinderat offiziell bekannt gemacht worden war. 
Der Prinz wurde im Eiſenbahnhofe von einer Deputation des Gemeinde 
raths und der Büreau⸗Chefs empfangen und demſelben in kurzen Worten, 
da der erſte Bürgermeiſter Reiß gerade abweſend war, von dem zweiten 
Bürgermeiſter Karl Neſtler der Dank aller gutgeſinnten Bürger für die 
glückliche Paeifizirung Badens dargebracht; hierauf verfügte ſich Se. 
Königl. Hoheit in Begleitung der Deputation in den Schloßhof, wo er 
den verſammelten Gemeinderath in ergreifenden Worten anfeuerte, das 
Seinige zu thun, um die ſo tief erfhütterte Ordnung und Sittlichkeit in 


. 


dem engeren Vaterlande dauernd aufrecht zu halten und auf, geſetzlichem 


Wege dadurch die fo lang erſehnte Einheit Beutſchlands zu erzielen. Nach 
dieſer Anſprache und einigen verbindlichen Worten an den badiſchen Major 
von Porbeck, der das Lite Bataillon des Aten Jufanterie-Regiments in 
Schleswig- Holſtein kommandirte, ſchritt der Prinz zur Abhaltung der 
Parade und begab ſich hierauf nach dem Eiſenbahnhof, um in Geſellſchaft 
der vorerwähnten Empfangsdeputation ein Frühſtück einzunehmen und 
hierauf feine Reife nach Karlsruhe fortzuſetzen. Dieſes geſchah vermittelſt 
eines Extrazugs. (O. P. A. Z.) 


Hamburg, 14. September. Mit unſerer preußiſchen Beſatzung fee 
die Bevölkerung ſchon fo intim, daß in der kurzen Friſt ihres Hierſeins 
bereits / Dutzend Verlobungen mit preußiſchen Offtzieren vorgekommen 
ſind, ein Zeichen, daß eine liebende Annäherung zwiſchen Civil und Mili⸗ 
tair ſtattfindet, und geht es fo fort, ſo kehrt kein Soldat ohne Weib oder 
Liebchen in die Heimath zurück. 

— Der Fortbeſtand unſerer Bürgerwehr ſcheint geſichert zu ſein, ſelbſt 
Bürgermeiſter Bartels, der Chef des geſammten Militairs hat ſich dafür 
ausgeſprochen, unſere Bürgerwehr hat 100 gute gegen wenige ſchlechte 
Seiten und dieſe ſind leicht abzuändern, wenn man ernſtlich will. Man 
wollte aber immer nicht. Hertzberg, der Präſident des Bürgerwehr⸗Ver⸗ 
eins, welcher einer Inſubordination wegen zu 3 Monat Gefängniß verur- 
theilt und dieſem entſprungen war, ward in dieſen Tagen in Altong von 
der Polizei erkannt, verhaftet und der Hamburgiſchen Polizei überliefert; 
ſomit iſt der gegen ihn erlaffene Steckbrief erledigt. (Conſt. Z.) 


Fraukfurt, 13. September. Die preußiſche Regierung iſt mit der 
Centralgewalt in Betreff der Beaufſichtigung der deutſchen Kriegsſchiffe in 
Verhandlung getreten. Preußen nimmt nämlich, in Betracht der geleiſte⸗ 
ten bedeutenden Beiträge, die Oberaufſicht für ſich allein in ie 

Wie a 8 


. 


Sans Frankreich. 


Paris, 11. September. Man iſt ſehr überraſcht, ſtatt des 
ten Rücktritts des Unterrichts⸗Miniſters Fallour ein Dekret des Präſiden⸗ 
Republik vom 10. zu leſen, wodurch gerade im Gegentheil das 
Handelsminiſter Lanzuinais ſeit dem 18. Auguſt interimiſtiſch anver⸗ 
Herrn von Falloux wieder übertragen 


ten der 
dem 
traute Unterrichts ⸗ Miniſterium 
wird. 


Derr bekannte Brief ſcheint bereits eine günflige Veränderung in 
egen Louis Bonaparte hervor, 
arsfelde wurde derſelbe mit 


der Stimmung des Volkes und der Armee 
zubringen. Bei der Muſterung auf dem 
ſichtlichem Enthuſiasmus empfangen. 
Daß die liberale Partei des 
rachguheſeng beweiſt u. a. 

eines 

Nachfolger des Generals Roſtolan, 


— 


General Roſtolan weigerte ſich 


komme ich nur meiner Abberufung zuvor, 

obgleich ich mich nur ſtreng an die 
und an die Pflichten, welche mir 
m die formellen Beſtimmungen 
abe.“ 


7 


— Von der Art und Weiſe wie die Würde des Präſidenten von der 
Artikel des Journals der Seine und 
Anweſenheit in Verſailles gab Herr 
die „es lebe Napoleon“ riefen, drei 
Ein anweſender Polizei⸗Commiſſär verlangte jedoch, daß das 
der betrunkenen Schreier erhielt hier⸗ 


Bic geachtet wird, mag folgender 
iſe einen Beweis geben: Bei feiner 
Louis Napoleon dreien Trunkenbolden, 
Louisd'or. 
Geld ihm überliefert werde. 
auf 5 £ 
„es lebe Napoleon“ geſchrieen hatten, 
— In den Vogeſenthälern iſt 


Jeder 


London, 12. September. 


dem Prinzen von Wales, Albert Edward, Und ſeinen Erben, 
für immer die Würde eines Grafen des ver⸗ 
einigten Königreichs unter dem Titel eines Grafen von Dublin verliehen. 

en Charakter an; nach den 
auptſtadt und ihrer unmit⸗ 


gen von Großbritanien und Irland, 


— Die Eholera nimmt einen immer verheerender 


Anzeigen beim Geſundheitsamte ſind geſtern in der 9 
telbaren Umgebung nicht weniger als 433 Perſonen der eigentlichen Cholera und 


43 der ſogenannten Diarrhoe erlegen. 


— Das Verhör der Lola Montez oder der Madame Heald iſt auf ihre An⸗ 
von vorgeſtern 
daß nur wenigen Begünſtigten der Zu⸗ 
vorhanden, daß Capitain James, ihr 
voriger Mann, wenigſtens ſechs Wochen vor ihrer Trauung mit dem jungen Heald 
und man wird mit der nächſten le 0 
Die Dame ſcheint mit ihrem angegebenen Unwohlſein 
damit die Verhandlungen nicht in der näch⸗ 


gabe, von der Reiſe äußerſt angegriffen zu ſein, 
worden. Der Andrang dazu iſt ſo groß, 
gang möglich ſein wird. Es ſind Beweiſe 


noch am Leben war, 
richt über ihn erhalten. 
nur etwas Zeit gewinnen zu wollen, 
ſten Sitzung des Kriminalgerichts vorkommen, 
e En werden. 
Pyramiden 
auf dieſelben begeben 
— Das 
Das Defieit vom 8 
Unter den Gläubigern bemerkt man die 
mit 700 Lftr., Ronconi mit 2710 Lſtr 


wird. 


— Seit dem 1. Januar 1839 find in London bis jetzt 64,058 Häu- 
iſt in dieſer Zeit um 325,904 Per⸗ 
Geſammtbevölkerung Londons beträgt gegenwartig 


Rio ein Schiff mit 600 
furchtbare Brandung, 125 
die andern kamen um. 
ſelbſt konnte nicht mitgenommen werden, und wurde ver- 


ſer gebaut worden. Die Bevölkerun 
ſonen geſtiegen. Die 
2,336,960. | 
— Ein britischer Sklavenkreuzer hat bei 
Sklaven abgefaßt. Daſſelbe gerieth in eine 
wurden gerettet, manche ſchwammen ans Ufer, 
Das Schiff 
brannt. 


f Todesfälle. 


Heute Nachmittag 1½ Uhr verſtarb unſer freund⸗ 
licher Paul, 1½ Jahr alt. 

Steitin, den 17ten September 1849. 

F. Steindorff und Frau. 


—— ' —B[—́ , 


Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin foll das sub No. 271 am Roſengarten bele⸗ 
gene, dem Maurermeiſter Carl Auguſt Theodor Piper 
zugehörige, auf 20,700 Thlr. abgeſchätzte Wohnhaus 
webſt Zubehör, ehe der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der egiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 18ten Oetober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


2 —— ꝛꝛ—ꝛ— 
Auktionen. 
Holz verkauf. 


Am 21ſten d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf 

dem Rathsholzhofe i 

28 Klafter eſchen Knüppelholz, 

8%, „buchen Klobenholz, 

57 / „ birken Klobenholz, 

53 „birken Knüppelholz 
meistbietend in Kaveln von einigen Klaftern verkauft 
werden. Stettin, den 10ten September 1849. 


Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Miniſteriums entſchloſſen ift, nicht 
auch die Ernennung des 
eſonderen Freundes des Miniſters des Aeußeren, Toequeville, zum 
der übrigens ſelbſt zuerſt feine Ent- 
laſſung gegeben und dadurch ſeine Abberufung hervorgerufen hat. — Der 
bekanntlich, den Brief Louis Bonapartes 
an ſeinen Adjutanten als offizielles Dokument zu behandeln und nament⸗ 
lich ihn der Armee durch einen Tagesbefehl kund zu machen und ſchrieb 
dann ſofort an den Kriegsminiſter: „Indem ich meine Entlaſſung einreiche, 
die ich leicht vorherſehen kann, 
Pflichten der militairiſchen Hierarchie, 
die miniſterielle Verantwortlichkeit und 
der Verfaſſung auferlegten, gehalten Armee, — vor dem ruſſiſchen Heere die Waffen geſtreckt und zu Unſerer 
\ Vermittelung ihre Zuflucht genommen, um bei ihrem rechtmäßigen Herr⸗ 
NA hn be 0 25 ſie zu 1 Nachdem 5 
erſprechen heilig gelöſt, haben Wir jetzt Unſeren ſie reichen Hee N 
fohlen, in ihre Heimath urtidüfeßtet. 1 j e e 
zon Dank gegen den Spender alles Segens erfüllt, 
der Tiefe Unſeres Herzens: Ja, wahrlich, mit Uns iſt Gott, höret es ihr 
Völker und vernehmet es, mit Uns iſt 
Gegeben zu Warſchau, 
Chriſti dem eintauſend achthundert neunundvierzigſten, 
dem vierundzwanzigſten. 
Das Original iſt von Sr. Majeſtät dem 


Frs. und das übrige wurde an arme Familienväter 
ohne Geld zu fordern. 
8 die Kartoffelkrankheit ausgebrochen; 
auch gerathen die beſſern Weinſorten nicht beſonders. 


Großbritannien. 
Die Königin hat unter dem vorgeſtrigen Tage 


berlandspoſt nähere Nach⸗ 


epaar eine Reiſe nach den 


Man fagt, daß das junge Eh | 
ebenden Angelegenheit ſich 


beabſichtige und nach Beendigung der ſchw 


Theater von Covent-⸗Garden (italien. 
November 1848 bis zum Juli 1849 


Garcia mit 900 Lſtr., die Griſi 


erwarte⸗ 


Generals Randon, terthanen, als 


vertheilt, die 


unterzeichnet: 


den künftigen Köni⸗ 


bezeuget, 
Der 


Cholera vergrößert. 


auf heute verlegt 
der Flotte zu ergänzen. 


einige kleinere 


fange fortgeſetzt wird. 
Oper) hat fallirt. 
beträgt 81,355 Ltr. 


ſchon früher gezwungen 


von einem Huhn '% 


Es ſollen am 22ften September e., Vormittags 
11 Uhr, auf dem Rathsholzhofe 
ca. 100 buchene Planken 


erſter Sendung verſteigert werden. 
Reis ler. 


Bekanntmachung. . 

Am 2aften und 2öften September c., von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, ſoll in der hieſigen Dampfmühle das 
bewegliche Inventarium, beſtehend aus: Wagen, Acker⸗, 
Haus⸗ und anderem Arbeitsgeräth, einigen Möbeln, 
mehreren Balken und Brückenwaagen mit Gewichten, 
ſo wie Vorräthen an Säcken, Preßbeuteln, Matten, 
Torf, Nutzholz, altem Eiſen und Heu, öffentlich an 
den Meiftbietenden gegen gleich bagre Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Damm, den 29ſten Augufl 1849, 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


—— — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Culmbacher Lager- Bier. 


Der Unterzeichnete liefert Culmbacher Lager Biere 
in beſter Qualität den Eimer zu 3 Thlr 9 ſgr. pr. Ert. 
Für Fäſſer wird pro Eimer 1 Thlr. pr. Ext, berechnet, 
ſolche aber auch zu demſelben Preiſe Franco wieder zu⸗ 
rückgenommen. x 

Für ganz gutes Bier wird garantirt, und geſchehen 
die Verſendungen unter Nachnahme des Betrages. 

Culmbach in Bayern, den Iften September 1849. 


3. 3. Trendel's Sohn. 


Daſſelbe Blatt enthält ein anderes Manifeſt, wodurch neue Aus he⸗ 
bungen befohlen werden. 
100 >“ UN ln 1 
iehen, bei der Dämpfung des Aufſtandes in Ungarn und Siebenbü 

daß Gottes Güte über 105 gewaltet. l e 
er Verluſt an Leuten war auf Unſerer Seite in den Schlachten 
ſelbſt außerſt gering und wurde nur durch die Sterblichkeit in Folge der 


Nunmehr iſt es an 
Verluſte, wie den gewöhnlichen Abgang in Unſern übrigen Truppen und 


Von der ruſſiſchen Grenze, im September. 
Militair⸗Abtheilungen aufs Land vertheilt, um die Aucghe⸗ 
bung zur Naeh zu 8 
ten, wenn auch nicht thätlichen ? iderſtand finden. 
fondern um etwa ſechs Wochen] welche das Loos bis jetzt verſchont hat, Br zu flüchten, und bald wird 
a, wenn das Rekrutirungs⸗Syſtem in dieſem Um⸗ 
0 — Die Maßregeln zur Unterdrückung der Natio⸗ 
nal⸗Polen werden ſtets durch neue vermehrt, fo müſſen nach einem neuer⸗ 
dings erlaſſenen Befehl die kleineren poluiſchen Grundbeſitzer ihre Güter 
mit Beſitzungen im tiefen Rußland vertauſchen, während die größeren 


Rußland eine Wüſte ſei 


en waren, ihren Wohnſitz in Warſchau zu nehmen. — 
Von Seilen der ruſſiſchen Juden iſt eine Deputation von 3 Rabbinern 
nach Petersburg beordert, b 
then, wahrſcheinlich aber, 
Steuern für die Juden in Anſpruch zu nehmen. 
auf das Fleiſch erſtrecken und von einem koſchern Ochſen z. B. 18 R 
\ Rubel ꝛc. gezahlt werden. — Neuerdings ſpricht man 
wieder von einer verſtärkten Beſetzun 
Neuſtadt bis Schillehnen durch 900 
hand nehmenden Schmuggeln zu ſteuern. 


Bei der letzten Wahl fand in New⸗Nork eine Prügelei i 
größten Maßſtabe ſtatt. a add ziele 
e 11170 darin verwickelt. 
aus dem jene Notiz herrührt, bemerkt: „da Niemand todt auf d ! 
geblieben ift, hat die Polizei keine Notiz von dem Vorfall gebogen 


Rußlaud und Polen. 


St. Petersburg, 7. September. Die Petersburgiſche Zeitun 

hält Folgendes: Allerhöchſtes Manifeſt. Von Gottes 1 Wir, N. 

colai der Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, u. ſ. w. u. 5 

u. ſ. w. thun hiermit Jedermann kund und zu wiſſen: 

ſeinen heiligen Beruf! So ſprachen Wir zu Unſeren lieben getreuen Un⸗ 
Wir ankündigten, daß Unſere Heere, auf den 5 

res Bundesgenoſſen, des Kaiſers von Oeſterreich, von Uns Befehl erhal 

ten hatten, den Aufruhr in Ungarn beſänftigen zu gehen und die recht. 

ßige Gewalt des Monarchen dort wikderherzuſt 

Gnade iſt dies auch alſo vollendet. 

Zwei Monate ſind nicht verfloffen und Unſere tapferen Truppen, nach 
vielen glänzenden Siegen in Siebenbürgen und bei Debreczin, find vorge 
drungen von Galizien nach Peſth, von Peſth nach Arad, von der Bulo: 
wina und der Moldau nach dem Banat, überall triumphirend. — Endli 
haben die feindlichen Schaaren, von allen Seiten bedrängt — von Norden 
und Oſten her durch Uns, 


Wie in großen Feldſchlachten ward zul 
Der Referent des Kr Blatt 


* w. 
Rußland erfüllt 
unſch Unſe. 


ellen. — Durch Gottes 


von Süden und Weſten durch die öſterreichiſche 
ir Unfer 


rufen Wir aus 


Gott! 3 
am 17. (29.) Auguſt, im Jahre der Geburt 
Unſerer Regierung 


Kaiſer Hochſte gehen alſo 
Nicolai. 


Es wird folgender Weiſe eingeleitet: 
ußlands Waffen neuen Ruhm ver⸗ 


der Zeit, die im Verlaufe des Krieges erlittenen 


Schon werden 


und dieſelben dürften an mehreren Or⸗ 
Alle kräftigen Leute, 


angeblich, um über Religionsgebräuche zu bera⸗ 
um ihre Mitwirkung bel der Erhebung neuer 
Zunächſt ſoll ſich dieſe 


ubel, 


der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze von 


+ 


oſacken, wie es heißt, um dem über⸗ 


(Schleſ. Z.) 
18 
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Lageriässer. 


& 

Runde und ovale Lager- 
® fässer mit Pforten 5 ei- 
8 sernen Bänden von 4, 6, 9, 


und 40 Oxhoft Inhalt 


sind zu verkaufen bei 
C. L. Wissmann. 


See t 888 8 


Engliſche und Berliner Strickwollen, 


weiße und graue Vigoguewollen 
empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten zu billigen Preiſen 
W. Zohanning» . 

Grapengießerſtraße No. 414. 


Gimpen und Frangen 
in reicher Auswahl empfiehlt ö 
VV. !Johannitg» 
Grapengteßerſtraße No, 414. 
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